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Landeck, den ö. Mai 1919.
ci. Am 4. Mai erfolgte iu öffentlicher Stadtverordueteu-

versammluug die Wahl zweier in den Hveiotag zu ent-
feudeudeu Abgeordneten Zunächst wählte die Versammlung
einstimmig Herrn Bürgermeister Dr. Jeglingky zum Abgeordneten
Bei der Wahl des zweiten Abgeordneten erhielten im 1. Wahl-
gang die Herren c« « »s« « steh-» Justizrat Dr. Diuter
uud Stadtoerordueter Gnndrum je 7 Stimmen, während
Stadtverordueter Jonas 3 Stimmen erhielt. Bei der Stich-
wahl erhielt dann Stadium-« « stehet Dr. Dinter
10 Stimmen, Stadtoerordneter Gundriim 7 Stimmen, während
ein Stimmzettel unbeschrieben war. Herr Dr. Diuter nahm
die Wahl au.

o. Jn der Boskoratssttzung am 2. Mai d. Js. führte der Vorsiheiide
Herd Reutier Gundrum zunächst das neugewählte Mitglied Herrn Rotter
in sein Amt ein Es wurde beschlossen, dasi der Kohlenhöchsivreis im
Einen-nehmen mit der Ortskohlensielle aus 4,80 Mk. festgesetzt werden
soll. Es folgte hierauf eine allgemeine Aussprache tiber die Lebens-

mittelverforguiig. Nach langer Debatte wurde beschlossen, eine Kommission
bestehend aus den Herren Guudrum, Langer nnd Rotte-r an den Zentral-
Volksrat und den Herrn NegiernngssPrädsidenten zu senden um die
vor-gebrachten Beschwerden diesen Behörden vorzutragen. Es wurde

ferner beschlossen, daß bei Verteilungen von Lebensmitteln welche nicht
öffentlich bekannt gemacht werden, ein Delegierier des Volksruts zugezogen
werden muß. Auch die Kontrolleder laufenden LebensmitteliVerteiluug
soll einem Delegierten des Volksrats übertragen werden- Zum Delegierten
wurde Herr Handschuhmacher Springer gewählt. Jn die Lohnkommission

welche über die Lohnanfprilche der städt. Arbeiter usw. durch den Magifkrat
und die C« « » ' «" f , gewählt worden ift, ivurde seitens

des Volksrato Herr Schmiedemeister Lauger und Frau Haider gewählt.
Es erfolgte dann noch die Erledigung einiger kleinerer Vorlagen, welche
iiicht von öffentlichen Interesse sind.

i« Donnerstag, den 8. Mai abends W« Uhr hält der
Gurts-rein feine Frühjahroversammluug im großen Lesesaal
des Kurhausei ab. (Siehe Juferat.)

-b. Bei der am 1. Mai im Gasthofe zum Deutschen Kaiser statt-
aesimdenen Jensionärveretugsihung waren 47 Mitglieder erschien-n
Der Vorsitzeude berichtete über die Pensivnärdersammlung in Breslam
bei welcher eine sehr große Anzahl Ruhestandsbeaniten und Witwen, soc-te
viele Vertreter der Pensionäroereine and der Provinz vertreten waren,
um zu der Neuregelung der Vensionärbezüge Stellung zu nehmen- Der

Verhandlungsleiter Schulrcit Radomsky besprach Zweck und Ursache der
Zusammenkunft. Unter Bezugnahme auf die in den letzten Wochen in
der Deutschen Nationalversammlung und in der Preiißiichen Landesveri
sainmiung von den drei bürgerlichen Parteien, den Deutschudtioualen,

Demokraten und dem Zentrum zugunsten der Pensiouäre eingeht-achten
Anträge auf Beseitigung der Bedürstigkeitsfrage und Gleichftellung mit
den aktiven Beamten fordern die Ruhestandsbeamten und Witwen von
der Regierung und Volksvertretung unter Aufhebung der einfchränkenden
Bestimmungen nachträglich anordnen zu wollen, daß den Pensionären
die Teuerunggzulagen unter denselben Voraussetzungen und in gleicher
Höhe wie den aktiven Beamten vom 1. l. 19 ab riickwirkendgezalslt

werden. Ferner richten die Pensionäre an die Regierung die Bitte, bei
der fortgesetzten Entwertung des Geldes und bei der dadurch notwendig

werdenden Erhöhung der Beamtengehälter in gewissen Zwischenräumeu
zum Aue-gleich für die bei solchen Aufbesserungen bie jetzt unberüclsichiigt
gebliebenen Pensionäre dem § 10 des Pensionsgesetzes folgenden Zusatz
hinzufügen zu wollen: »Wird das Einkommen der Amtsstelleih welche
die Pensionäre zuletzt bekleidet haben, erhöht, so erhalten auch letztere von
diesen Erhöhungen denselben Anteil, wie von den ihrer Pensionierung

zugrunde gesehten Diensteirikommeu·« stisdann möchte im Falle der
Lostreunung einzelner Landesteile von Deutschland im Friedensverirage

bestimmt werden, daß außer den Reichs- und staats- auch die Provinzials
und die Gemeiiidebeamteii, welche in diesen Landesteilen gewirkt haben
und ihre Pensionen aus dortigen Kommunalkassen beziehen, sowie deren
Witwen und Waisen ihre Ruhegehälter und sNaten unverkürtt fortgezahlt
erhalten. Schließlich wurde Schulrat Radoinsky als Pensionsetat gewählt
und gebeten, ihn neben etwaigen Vertretern zu den Beratungen über
Angelegenheiten der Pensionäre zuzuziehen, wie dies auch bei den aktiven

Beamten geschieht. Bei dieser Versammlung hatten sich die ngd. Stadt-
rat Dr. Grund namens der Deutsch-demokratischen Fromm-, der Stadtrat
Nenkirch von der sozialdemokratischen und Couradt von der Deutsch-nationalen
Partei beteiligt. Diese Herren versiiherteii den Anwesenden der wärnisken
Teilnahme nnd des größten Jnteresses seitens idrer Parteisteunde, die
sich bei der kommenden Beratung der Besoldungssragen auch für die im
Rubeskande lebenden Beamten nnd Witwen einlehen wer-en. Es sei ganz
natürlich, daß die Regierung ihren Beamten, die ihr während des Dienstes
ihre ganzen Kräfte, Wissen und Können zur Verfügung gssttllt dahin-
jeht auch nach Beendigung ihrer Tätigkeit einen gesicherten Lebensabend
bereiten müsse. Die Versammlung nahm eine im Sinne der Ausführungen
des Schulrats Radomsky gehaltene Entschliißnng an- dis dtt Besserung
alsbald unterbreitet werden soll. Zum Schluß ermahnte der Schulrai
Radomsky noch, es sei dringend notwendig, dab sich jeder Nuhestaridss
beamte, Lehrer und deren Witwen den Pensionärvereinen anschließen
möchten. Die nächste Pensionärversammlnng findet am Donnerstag, den

ö. Juni im Gasthause zum Deutschen Kaiser Glaherstraße statt, wozu alle
auch dem Verein noch firnsteheuden Pensiona« eingeladen werden« tss

nimmt auch zu jeder Zeit der Vorsitzende, Oüt.-Oorst. a. D. Schafferh
Albrechtstraße 90 Inmeldungeu entgegen.

K. Der hiesige statt-. Gesellenvkrtiee hielt am 4. Mai
im Gasthof zum ,,Deutscheu Kaiser« seine gut besuchte General-
versammlung ab, welche mit dem Kolpingoliede ihre Eröffnung
fand, worauf der Präseg herzliche Begrüßuuggworte an die
Anwesenden richtete. Herr Präparandenlehrer Müller hielt
sodann einen interessanten Vortrag über das Nervensystem.
Hieran trug der Präseg Herr Kaplan Felgeuhauer den sorg-
fältig anegearbeiteteu Jahresbericht über das Verein-leben in 
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dem verflossenen Jahre vor. Es wurden «) Vorstand-Z-
sihungeu und 16 Versammlungen abgehalten, mehrere Ver-
sammlungen mußten wegen allzu geringem Besuche ausfallen
Der Verein zählt gegenwärtig 44 aktive, nnd 142 inaktwe
Mitglieder. Nach dem vom Kaltierer Herrn Sport-affen-
Reudauten Heptuer mitgeteilten liafseubericht betrugen die
gesamteniEiuuahmeu im verflossenen Vereilisjahr 1368,66 M.
denen an Ausgaben eine Summe von 1359,74 M. gegenüber
steht, so daß ein Bestand von 8«,»L)2 M. vorhanden lit. Das
Vermögen des Vereins beträgt 3151,94 M. iind··bclteht aus
2100 M. Kriegsauleihe und 1051,94 SpatkaltcngllUNDER-
Zur Prüfung der Jahrisrcchuung wurden die Herren Buch-
druckereibesitzer Häusch, Bildhauer Alfons Schnudt, Tischler
Reimauu und Klempner Schön bestimmt Nachdem die
Richtigkeit bescheinigt worden war, wurde dein Kaffierer fiir
feine Mühewaltungeu der Dank ausgesprochen Bei dem sich
nun auschließenden Wahlakt wurden zu Ordneru gewählt die
Mitglieder Drogift Beck, Knulimaler Schmidt, Schneider
G. Wolf und Schuiied Laugen Alt- Ersatzmäuner wurden
die Mitglieder Kunstmaler Stein und Haudschuhmacher Teuer
gewählt. Alg Vereinolokal wurde der Gatthof »Zum Deutschen
Kaiser« einstimmig wieder gewählt. Herr Schmiedcmeister
Maix regte au, die Wiedereiuführung der Kontrollmarken und
der Gesauggabteiluug Zur letzteren meldete sich eiuc größere
Anzahl der Mitglieder Jn drei Wochen soll ein Ausflug nach
Konradsivalde unternommen werden. Jm geniiitlichen Teile
kam die Humorezke »die Jnjurieukiage« dargestellt vom Senior
Kastner und Schriftführcr Wodak zum Vortrage-

-i. Der Zäürgervekeiu tagte Montag abends in der Brauerei Laiideck.
Der stellvertretende Vorsitzende, Herr Hauoilehrer Goebel, leitete die Ver-
handlungeli. Der vor kurzem gewählte l. Vorsitze: de hatte fein Amt
niedergelegt Da eine Einigung wegen ilienmabl unter den vorgeschlagenen

Personen nicht erzielt werden konnte, wurde beschlossen, zu dieser Frage

in etwa 14 Tagen gelegentlich einer wieder einberiifenen Versammlung

Stellung zu nehmen- Dei Vorstand soll mit einigen kiandidnten in diesem
Punkte Fühlung suchen. Dei Leiter wies ferner auf die hier bestehende
titvhnungsuot hin. Fachlcute werden die Vretlauer Anostellung besichtiaeu

und ihre dort gemachten Erfahrungen in dieser wichtigen Angelegenheit
auch in hiesigem Vereine kundgetan Schon für nächste Sitzung wurden

derartige Erörterungen in Aussicht gestellt durch Hast-u Tille. Der nächste
Punkt der umfangreichen Besprechung, betreffend Volks-rat nnd dessen

Weiterbestebeu mit-de ebenfalls ver-tagt. Zum Wort kamen u. a. die

Herren Schmiedemskr. Lanaee, Justizrat Dr. Dinter, Zabntechniter Hoheisel
und Vangeiverksmeisker Title-. Ueber die Wahlnngelegeuheit der Krotzinge-
mitglieder uud die Aufgaben des Kreisausschusses bezw. des Kreistages
sprach ausführlich Herr Justizrat Dr. Dinter. Mehrere gegensätzliche

Meinungen fanden ini Laufe der angeregten Debatte befriedigende Auf-

kläkullg, sp dsß mtm schließlich sich einigte und oersiitieite, dem Vorstande
volles Vertrauen wie seither entgegenzubringeiu Aus der Mitte der
Versammlung wurde der Wunsch laut, zwecks leichtcrer Erlangung kleiner
Mengen von Nutzholz seitens der findt Forstverwaltuna bestrebt zu sein,

hiesigen Handwerker-u zu helfen. Our Forstoerwalter Borraß konnte als
Fachmann konstatieren, daß es in dieser Beziehung an Ent-)egenkoininesi
gegen Interessenten nicht gemaugelt habe. Auch für fernerhin werden

berechtigte Wünsche Berücksichtigung findt-n, sowohl von seiten der Stadt
als auch seitens einzelner Geschäftsleute- Eiuer Anregung wegen Beschaffung

von Kleingeld, dessen Mangel in unserer Stadt immer mehr zu Tage tritt

trod Verwendung vieler Briefmarken als Wechselgeld, konnte Herr Fiebig

die Antwort erteilen, daß durch sein Bankgesmäft schon in nächster Zeit
10-, 25i und 50stennig Papiergeldwerte in Umlauf gesetzt werden, die
innerhalb des Otodtliezirks volle Gütigkeit haben, da die baren Beträge
bei der Neichsbauk für die auszugebeuden Notscheine bereits depouiert

worden sind. Namens der Beriammelteu spricht Herr Handschuhfabrikant
Teilber dein Stadtverorduetenoorfieher nnd neu gewählten Kreisiags-
mitgiiede Deren Dr. Diiiter Vertrauen aus, was die Anwesenden durch

Erheben von den Plätzen bekunden. Der Gewählte verspricht, durch strenge

Unparteilichkeit und Gerechtigkeit gegen alle zum Wohle der tireigeingesessenen
Bürger stets zu wirken. Auch von der Lohnkommission und Tarififesti
fehung der Löhne hier am Orte wurden aufkläceude Mitteilungen der

Versammlung bekanntgegeben. Da in heutiger Sitzung 9 neue Bürger
dem Verein beitrateu, ist dessen Mitgliederzahl auf 58 bereits gestiegen«

-o. Sämtliche Schüler der Fräulein Krause früher unterstellten
höheren Knaben- und Mädchenschule, die in Glah ihr Exanieu ablegten,
bestanden diese Prüfung mit Erfolm so zwei Schüleriuueu in die ll.«uu·o
lll. Klasse des Lyzeums und je ein Knabe in die Uniertertia und die
Quarta des dortigen Animosian

-td. Der diesmalige Jrühfethiihtmath stand im Zeichen des
Aussterbeetats Kaum 10 Busen waren beschi. Die wenigen Artikel,
die angeboten wurden, waren ais Kriegsmare mit Kriegdpreiscii, nämlich

recht teuer, ausgezeichnet Auch wurde wenig abgesehh trotzdem eine
slnzasl auswärtiger Marktbesucher sich nachmittags eingefunden hatten
Das wenig wonnigliche Malen-better mit Eli-gen und üalte war auch nicht
dazu angetan, die Kaufiuft und Jahrmarktlstiininung zu erhöhen Oder
solltest die Tauzmusiken, die in ineb ereu Lokalen Sonntags stattfande·i,
noch nachgewlrkt haben, daß das Leben am Ringe so zeitig erstorben wor?

t. Uersmmluniifriitft Zum Gemeindevorsteher des
Dorer Karpenftein bestellt der Feldgärtner und Gastwirt
Franz Werner·

P III . a O k
 . , , , , » J« des Reichs-Poftmiiseiim·ä in Berlin

werden demnächst veranstaltet werden. Die erste Versteigerung, bei der
Reftbestände ungebrauchter Postwertzeichen der früheren deutschen Post-
anstaiten in der Türkei (Ausgade lit06x12 mit Wasserzeicheu) verkauft
werden sollen, wird voraussichtlich Mitte Juni stattfinden. Die Einzel-
heiten werden noch bekannt getaucht werden.

O Mienenrleihnng vonxkt , « -, » -
Während des traurigen Weltkriegeg und bei Beginn der
sogenannten glorreichen · Nevolutiou hat die Verleihung von
Auszeichnungen für treu geleistete Dienste im Vaterlande geruht.
Nunmehr wird durch eine Verfügung des Kriegsministeriums

it -«-.- Ls « 4-4  

Jahr entsprechende Ermäsfiguuif Auzeigeu
musscu spätefteus Dienstag oder Freitag Borni.

aufgegeben werden.

wieder für Verdienste im vaterliiudifcheu
das Dienstauszeichuunge- - Kreuz nach
die Dienstauszeichuuug l. Klasse »

Il.« « // //

Dienste
2o jähriger Dienstzeit
10 // »

12 » «

« o» · » » In » » 9 « · »
sowie die Laudwehrdienfiauszeiclmnng l. nnd il. Klasse Vetliehells
Dieselbe erfolgt durch die Truppeuteile bezw. Bezirkgkoiliiiiciiidoo.
Es» fei hierbei noch bemerkt, daß die Kriegsjahre doppelt
gezahlt werden.
» —’f·Der »Schlesische Bund fiir Heiniatfchiitz« veranstaltet im Museum

fur ltuuftgewerbe und Altertiimer, Bredlau Granpenstraße eine Glocken-
auasiellung. Neben mehr als 100 Fotograsien nnd Gipsabgüssen alter

Glocken vom Mittelalter bis zur Neuzeit, gelangen 9 Viodelle moderuer
Glocken zur Aiiostelluna, die im Auftrage des Bandes von den Bildhauern

Bediiorz, von Gasen, Schutz und Bocke entworfen wurde. Die Ansstellung

wird Sonntag, den -«t. Mai, eröffnet und dauert nur kurze Zeit.

V V (Grte"iuletjte Ranchcrlfofnungcu.) Die
Nitudener Zeutrale für Tabakfabrikate teilt mit, daß mit einer
Eiufuhr von Zigarreu in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist

, proolnzlelles.
ähiirnskrrbrrm tGutes Beispiel-) Der landwirtschaftliche

Orts-bereut von Kunzendorf hat den koberte-werten Beschluß
gefaßt, der Stadt Miiufterberg wöchentlich Eier zum Preise
von 20 Pfennig fur das Stück zum Verkauf an die stiidtische
Bevolkerung abzugeben

Htciiikiirtife. · (Eine Leiche geftohleu.) Ein kaum
glaublicher Vorgang spielte sich iu Steinkirche bei Münsterberg
ab. Dort wurde dieser Tage an einer Chaussee-Unterfilhrung
die Leiche eines ueugeboreuen Kindes ausgefunden Die von
dem Verbrechen beuachrichligte Staatsauwaltschaft befchlag-
nahmte die Leiche und ordnete deren Sezierung an. Als zu
diesem Zweck der Kreisarzt in Steinkirche eintraf, ergab fich,
daß die Leiche inzwischen gestohlen war. Alle Nachforschuugen
nach ihrem Verbleib waren vergeblich. Es ift anzunehmen,
dafz die Kindesinörderin selbst die Leiche stahl, iun die Er-
imtteluugen zu erschweren

gteictjeiibacli. General Gallwih Ehreubiirger von Reichenbacb·) Jm
Januar 1916 wurde von den siädtischen Körperschaften iu Neichenbach der

Beschluß gefaßt, dein tiommandierenden General szellenz v. Gallin das
Ehrenbiirgerrechbder Stadt Reichenbuch zu verleihen. Mit den Vorarbeiten
für die knunlerische Ausgestaltung des Ebreubtirgcrbriifes wurde bald
nach der Beschlußfassung der Zeiweulehrer am Reichenbacher Realahms
nasium, Bat-he, betraut. Die eigentliche Urkunde konnte erst nach der

Beendigung des troh allen Heldenmutes von Führern und Triipven so

unalticklichen Kriege-I angefertigt werden. Der Ehrenbürgerbrief besteht

aus einer geschnitzten Trnhe ans Eicheiiholz, einer Mappe und der Urkunde
selbst, an der eine Kapsel mit dem Stadtwappeu hängt. Die Triihe ist

oou dem Dotzliiidhauer Nloisz Schmidt Landeck, der der Stadt
auch-das seinerzeit benagelte Standbild des Ritters Georg im Rathaus

geliefertbah ausgeführt· Der Deckel der Trube trägt das Wappen der

Stadt mit der Jus-christ: »Ehrenbi·irgerbrief der Stadt Neichenbach i. Schl.«

girhmtedrbcisg. (Sich selbst gerichtet.) Um große
Unterschlaguugen zu verdecken hatte der Feldwebel Tibe, der
Greuzfchutzatiouipaguie in Schmiedeberg (Riesengeb.) einen Ein-
bruch umgetauscht Bei der Untersuchung wurde er stark
belastet und sollte verhaftet werden. Er entzog sich der Strafe,
indem er sich erschoß.

» Irr-law Das Liebichtheater ist von der hiesigen
Firma Fuchs u. Söhne die esz bisher besaß, an die Firma
Fritz Vosz»u. Comp. in Berlin SW. verkauft worden« Die
neuen Besitzer wollen die bereis vor dem« Kriege bekannt
gewordenen Umbaupläue mitEinrichtung eines Tauzpalaftekz
und eines Kabarettg verwirklichen

Hausrat-. Ein Mord ist anscheinend an dem fünfjährigen
Tochtercheu des Stellenbesilzers Wallstein zu. Virkfleck bei
Hahuau verübt worden. Als die Eltern zurückkehrteu, fanden
sie ihr Kind tot im Bette liegend vor. Die kleine Leiche war
uut Decken und Betten zugedeckt Außerdem entdeckte man
Verletzungen, die auf ein an dem Kinde verübteg Verbrechen
schließen lassen.

Zittiokai. Am kliittwoch Mittag wurde auf der Cbaussee von Nikolni

nach Moirau eiu dreister Raubiilierfall auf das Geschirr der Weibliche-U
Verwaltung ailcigefiihrt, in dem Beamte die Löhnung für die Beamten
und die Belegichast der Bradegriibe nach ibrem Bestimmung-Fort bringen

sollten. Die Beamten hatten etwa 100000 Mark bei sieb. Auf der
ishnnssee versuchten etwa 7—8 Burschen, die den Pferden in die Zügel

fielen, das-i Gefährt anzuhalten und zum Stillstand zu bringen Der

Kutscher liarzellet hieb aus die Pferde ein, die die Banditen iii.-deri«issen,

und brachte so den Wagen mit seiner wertvollen Ladung in Sicherheit-
Die Wegelagerer, iie an der Chiiussee sich ausgestellt hatten, fchickteu dem
Gefährt etwa 15 bis 20 Scthisse noch, die aber sämtlich fehlgiugen Nur

der Geistesaegeuwart des Kutscher-s ist es zu danken, daf; der Uebersnll

mißlang und die Jufasseu des Geschner mit dem bloßen Schrecken davon
gesammelt sind.

Botmer Die Plliuderuugeu, die hier vor dem Ofterfeft
stattfanden, haben der Gemeinde schweren Schaden verursacht-
Wie der Bürgermeister in der letzten Genteiudeoertretersilzung
mitteilte, find bis jetzt neun Forderungen angemeldet, die ins-
gesanit ein Schadenersatz von 304 400 M. ausmachen.
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Haft-riet
Unser osMitarbeiter schreibt:

Am 28. April sollten die deutschen Friedensunters
bändler, wenn es nach den Franzosen gegangen wäre, in
Veriailles eintreffen, um am nächsten Morgen den Text
der Friedeiispräliminarien von ihnen ausgehändigt zu kr-
halten mit dem —- man kann sich wohl nicht gut anders
ausdrücken —- Auftrage. binnen acht oder zehn Tagen feine
Unterseichnung beizubringen Dann wäre’ zu Beginn der
zweiten Maiwoche alles erledigt gewesen, und das weitere
hätte man ruhig einem halben oder ganzen Dimend
Sonder· und linteransschüfien überlassen können. Indessen
der berrische Ton des Herrn Clemenceau hat einmal zur
Folge gehabt, daß unsere Bevollmächtigten erst später, am
Tage, so: sie schon inVersailles rein sollten, aoreifen, was
das Pariser Programm immerhin etwas in Unordnung
bringt. Und unsere Delegierten werden außerdem in
Verfailles einige Unbehaglichkeiten auf der Gegentette fest-
stellen können, was ihnen gewiß nicht besonders peinlich
zu sein braucht. Um ihre Mission sind sie aber trotzdem
ganz gewiß nicht zu beneiden.

Durch den italienischen Lärm um Fiume darf man
sich keine übertriebenen Vorstellungen über die Tragweite
der Meinnugsverschiedenheiten aufdrängen lassen, die sich
sent plötzlich unter den feindlicl·en Bundesgenossen auf-
getan hahen. Wie es iaule Friedensschlüfse gibt, so gibt
es auch faule. Komvromisfe; die Alliierten und Assoziierten«
würden sich ja für alle Ewigkeit unsiexbiich lächerlich
machen, wenn sie in dem Augenblick, wo sie gerade ihren
ausgezeichneten Völkerhund aus der Taufe beben wollen,
wegen eines Teilstiickes der riesenhaften Kriegsbeute wieder
das Rauer miteinander bekämen. Wilson hat zwar davon
gesprochen, daß seine Erklärung vom Mittwoch sein letztes
Wort in dieser Sache darstelle, und er hat. wie wir das
ja an ihm gewöhnt sind, auch Italien gegenüber einen
Trennungssirich zu ziehen versucht zwischen Volk
und Regierung. Deshalb war Orlando nach Italien
zurückgekehrt; er wollte ihm beweisen, wie grund-
falich er die Lage beurteilt. Das ganze Königreich
ballt auch schon wider von Entrüftung, von Säbelgerassel und
Kriegsgeschrei, und auf großartige Spektalelstiicke in der
Kammer können wir uns auch wohl gefaßt machen. Aber
troß alledem —- ein Ausweg wird gesucht und gefunden
werden, ein Proviforium vielleicht nur, ein Verlegenheitss
machwerk, das die Gegensätze nur überklebt, da sie doch
nun einmal nicht auszugleichen sind. Wenigstens nicht
fchiedliehsfriedlich: ein netter Vorgeschmack von den Dingen,
die mit dem obligatorifchen Weltfchiedsgericht übeyuns
kommen sollenl Die siegreichen Herrichaften lernen nun
wenigstens gleich von vornherein die ungeheuren Schwierig-
keiten des Völkerproblems kennen, das der alten Donau-
monarchie immer wie ein Stein im Magen gelegen
hat, ohne daß ihre durch Jahrhunderte angiewandte
Staatskunst es zu « lösen vermochte. Jetzt toll der
neue Bälkerbund sich " an ihm probieren, und schon beißt
er sich darüber die Zähne aus. Und wie lbst lderrWilson
mitsamt seinen Assoziierten die Frage von Südtirol, wie
die böhmifche Frage? Er schmiedet Millionen von deut-
schen Bürgern und Bauern einfach unter ein fremdes Joch
und verstopft feine Ohren vor all den Jammerrufen, die
sich darüber aus gequälten Herzen erheben. Wenn das
die ganze Weisheit der Staatsmänner des Westens sein
foll, so müssen wir schon sagen, daß ihr Dünkel gegen-
über den Fehlern der alten Gewalten vor dem Urteil der
Nachwelt ganz bestimmt nicht bestehen wird. Es wird
wohl auch nicht lange dauern, bis sie selbst wieder etwas
detcheidener über ihre eingehildete Gottähnlichkeit denken
werden — nur daß eben vieles von dem, was sie unter
der Einwirkung ihrer höheren Weisheiten inzwischen hier
auf Erden zerstört haben, unwiederbringlich verloren ist.

Vielleicht daß diese beginnende Einsicht schon ietzt in
Verfailles ihre Schatten oorauswerfen wird. Das wäre
aber auch sicher der einzige Gewinn, der für untere Sache
aus den augenblicklichen Unstimmigleiten im gegnerischen
Lager herausspringen könnte. Ob Herr Wilson in Fragen,
bei denen deutsche Volksinteressen auf dem Spiele
stehen —- man denke nur an Posen, an Danzig —, ebenso
fest austreten würde wie hier —- wo die Südslawen der
Gefahr einer Kränkung ausgesetzt sind, ist kaum anzu-
nehmen. Lassen wir uns deshalb nur nicht in einen
falschen Dptimismus über das, was die deutschen Friedens-
delegierten in Versailles zu erwarten haben, his-eindrängen.
Sie werden schwer genug an der Last zu schleppen haben,
die dort für sie bereitgehalten wird.

   

Das Geheimnis der Toten schlucht
Roman aus der Gegenwart von P. sending.

Machdruck oerboten.)

Die Dütte hatte einen sodenraurn mit Luke und an-
gelegter, roh gezimtnerter Leiterl

Das war für einen Mann in meiner Lage eine hoch-
willkommene Entdeckung.

Jch zündete hastig eine in meinem Sway verpackte
seine Blendlaterne an und kletterte nach oben.

Du Decke des ungewöhnlich fest gebauten Steinhauer
wahrscheinlich von einem ehemaligen Maurer her « re
erwies sieh als tragfäliio.

Das Dach war wenig beschädigt und konnte leicht
ausgebessert werden. Jch ließ meine Laterne oben
holte sogleich meinen Swav nach.

Dann kletterte ich noch einmal hinunter, rnn eine
Unterlage für mein Lager hinaufzufchafserr

An einer ferneren Stelle, wo das Farnkraut un-
öhnlich dicht stand, schnitt ich mit meinem Messer eine

enge desselben dicht über dem Erdboden ab, so daß man
die Herausnahme nicht gleich bemerken konnte, trug das
ewonnene Material zusammen umschnürte es mit meinem
krick und brachte es fo nach er Hütte.

Nachdem ich auch-hier iede Spur meiner Tätigkeit ver-
nichtet hatte. zog ich die Leiter hinauf und befand mich nun
in verhältnisrnäßiger Sicherheit

Mein Lager war schnell hergerichtet

Ich streckte mich auf demselben aus und lauschte· Kein
verdächtiges Geräufch wurde laut.

Nach Verlauf einer halben Stunde lag ich in einem
festen, tiefen Schlaf.

»si- urrwsasrsrss ssmäsrs sie-« s-« »s-m . ver unger ur
’ s ·ch,srillen,’rkdenn ich war

heu.
Der »- hinunter, um nach

Wasser zu suchen- Jch schöpfte solches dicht bei der W

M

 

sprach man doch schon Anfang dieier Woche davon,
daß von uns der Verzicht auf alle Kolonien gefordert
werden solle. Was soll noch kommeni

Hinter den Kuiillen in München.
Die Gehälter der Roten Armee.

Unter den Führern der Münchener Spartakisten ist
es zu fchrveren Mißhelligkeiten gekommen. Der Student
Toller, der sich im Vollzngsrat ein wenig naooleonisch
gab, wurde von dem Führer Leoinö grasgrüner Lausbub«
genannt, worauf er mit ,lumoitier chlawiner« entgegnete.
Nur mit Mühe konnten Tätlichkeiten zwischen beiden
Männern verhindert werden.

Eine Verordnung des Volksbeauftragten der Finanzen
verbietet den Aktiengesellschaften die Ausschüttung und
Ausiahlung von Dividenden. Neu aufgestellt wurde ein
Zioilkommissar für politisch Verfolgte und auswärtige
Revolutionüre und ein Kommissar für Revolutionsopfer.
Die Gehälter der Roten Armee wurden auf 25 Mark
Tagessold für Mannfchaften, 1000 Mark Monatssold und
8000 Mark Handgeld für Unteroffiiiere und 8000 Mark
Mhoertssold und 15000 Mark Oandgeld für Offiziere
er o .

Um ihre Stellung zu stärken, machen die Spartakisten
Vorstoße in die nahegelegenen’"Ortfchaften. So drangen
sie nach Garmisch sParfenkirchen und Gera vor, wurden
aber überall zurückgecchlagen. Gleichwohl nimmt ihr An-
hang, dank der hohen Beoldung der Truppen, immer noch
zu. Jedenfalls ist die Lage der Regierung Hoffmann
alles andere denn rosig. Falls es in der nächsten Zeit
nicht gelingen sollte, mit bewaffneter Hand von München
Besitz zu ergreifen, gibt es keine Gewähr, daß nicht auch
noch Nürnberg abfälli. Jn eingeweihten Kreisen fürchtet
man, daß am 1. Mai in Nürnberg der Anschluß an die
Räterepublik München proklamiert werden könnte. Die
Regierung Hoffmann ist ießt endgültig nach Bamberg über-
gesiedeli.

Das Nürnberger Generalkommando erklärt, da fest-
gestellt fei, daß Unabhängige und Kommunisten den gewalt-
samen Sturz der Regierung Hoffmann und die Ausrufung
der Räterepublik vorbereiten, so seien die strengsten Ab-
wehrmaßnahmen nötig. zsinsammlungen und Umzüge sind
daher verboten und das Militär wird mit aller Macht
diefen Befehlen Achtung verschaffen. Der Spartakistens
fuhrer Schmidt ist, als er sich seiner Verhaftung wider-
seßte, in seinem Hause erschaffen worden.

politische Rundschau.
Deutschland.

Deutschland hebt »das Laxemburger Abkommen
anf. Das nach dem Waffenstillstand zwischen Deutschland
und Frankreich abgeschlossene sogenannte Luxemburger
Abkommen sah vor, daß wir aus dein rechtsrheinischen
Gebiet in das befeßte größere Mengen Koks liefern
sollten gegen Lieferungen entsprechender Mengen franzö-
sischer Erze und Saarkohlen. Die Franzosen haben
natürlich keine Erze geliefert und die Saarkoble für
120 Frank pro Tonne an Jtalien verhandelt, von denen
uns nur 40 Franc gutgeschrieben wurden. Daraufhin
hat nun die deutsche Regierung das Abkommen mit Recht
kurzerhand aufgehoben.

Beschlüsse des Staatenhaicfes. Das Weimarer
Staatenhaus hat unter dem Vorsiu des Vertreters des
Reichsministerpräfidenten, Reichsmiuisters der Finanzen
Dr. Dernburg abgehaltenen Vollsihuug dem Gesetzentwurf
über die Regelung der Kaliwirtfchaft tn der von der
Deutschen verfassunggebenden Nationalversammlung be-
schlossenen Fassun zugestimmt. Außerdem wurde über
mehrere kleinere rlagen Beschluß gefaßt.

Zu den Waffenfunden bei dein Prinzen Heinrich
von reußen auf dessen Gut Dammelmark wird amtlich
erklärt, daß Waffen nur in geringer Menge vorgefunden
wurden. Sie seien lediglich zu dem Zweck beschafft worden,
um die Bewaffnung der Bewohner zur Verteidigung gegen
Räubergesindel zu ermöglichen. Es handle sich also um
eine in der jetzigen Zeit ganz felbstverständliche Schutz-
maßnahme. die den ganzen Vorfall in harmloser Weite
auftläre.

uspitzung der politischen Lage in Vrauufrhwcig.
Die n der Landesoeriammlung verfuchte Neiibilduug der
Regierung ist gescheitert. da die bürgerlichen Parteien, die
20 Siße haben, erklärten, sie lehnten ein Mehrheitskabinett

aus einem gemaueJJBrTraneiioideanhxsgutptrinkhar.
Damit schwand meine letzte Sorge.
b eh füllte mein Blecheimerchen und stieg wieder nach
o en.

Von meinem Dach, in dem einige Schindeln fehlten,
konnte ich auf eine ziemliche Entfernung im Walde Umfchau
halten, ohne selbst gesehen zu werden.

Da wäre fa nun alles beieinander gewesen, was ich
brauchte, um mir eine gute und andauernde Beobachtung
zu ermöglichen.

Nur eins fehlte mir noch —- mein Pferd.

Wenn ich das hätte bei der Band haben können, um
dem Goldgräber der Toten Schlucht auf seinem Nachtritt
zu folgen, dann konnte ich mein Beobachtungsfeld be-
deutend erweitern. «

Das arme Tier mochte auch selbst schon Durst leiden
und wenn es kein Wasser fand, in die Schlucht hina
dringen, um dort solches zu suchen; oder es rrte immer
weiter ab und ging mir verloren. «

Dieser Gedanke beunruhiate mich im höchsten Grade.
Jch wartete noch eine ganze Stunde, dann wagte ich

mich abermals aus meinem Versteck hervor.
Jch versteckte setzt die Leiter im nahen Farnkraut.

Ehe ich mich auf die Suche nach meinem- Pferd begab,
schlich ich mich noch einmal zum Rand der Toten Schlucht.

Die Januar-Sonne fchien heiß aus dem wolkenloer
Dimmel hernieder. Kein Lüftchen regte sich.

Jn der Natur herrschte eine wahre Totenstille. Db
der unheimliche Mensch wohl den ganzen Tag über in
feinem Versteck verbliebs h

Jch suchte mir den am meisten gedeckten Weg, und als
ich in Sichtweite der Schlucht angelangt war, ließ ich mich
auf die Knie nieder.

Vorsichtig kroch ich auf Händen und Füßen durch das
hohe Farnkraut weiter bis zu einer Stelle, wo ich jene
übersehen konnte. -

Ich kam gerade noch zurecht, um am anderen Ende,
dort wo die tiefe Schlucht in ein flache-s Tal auslief, einen
Reiter davonfprengen zu sehen.  

der Sozialisten, die 81 Sitze innehaben, ad. Die fozials
demokratischen Fraktionen lehnten ihrerseits ein Koalifiousi
minifterium aus allen Parteien ab, woran die bürger-
lichen Abgeordneten die Sitzung verließen. Damit war
das Haus befchlußunfähig und die Sitzeng muftte aufge-
hoben werden. Man rechnet mit einer Auflösung des
Landtages. Wahrscheinlich wird es erneut zu schweren
Unruhen kommen.

Ungarn. —- - ‑‑
Neue Zwangsmasznahmen der Näteregierung.

Während Ruinänen und Tfchechen ihren Vormarfch auf
ungarischem Gebiete fortsetzen, fressen die Budapester
Machthaber Maßnahmen, um ihre Stellun zu behaupten.
Sie verhaften viele hervorragende Angehör ge der bürger-
lichen Kreise als Geifeln Die Rote Armee Ft zum
äußersten Widerstande entschlossen. Die Regierung hat
verboten, daß fremde Staatsangehdrige zwangsweise in
die Rote Garde eingereiht werden.

Großbrlianntetr
Einführuu des Achtstundentages. Von zuver-

lässiger Seite w rd versichert, die Regierung habe in der
gemischten Kommission der nationalen Jndustriekonferenz
mitgeteilt, daß sie bereit fei, unverzüglich einen Gesetz-
entwurf über einen allgemeinen Achtstundentag dem
Parlament vorzulegen und schnell Schritte zu unternehmen,
um die Minimalarbeitslöhne in allen Jndustrieklafsen ein-
zuführen.

Ukraine.
Kiew den Bolschewisten entrissen. Die ukrainischen

Truppen, die bisher die Bolschewisten unterstützt haben,
find jetzt zu den ukrainifchen Nationaltruppen übergegangen.
Die aufständifchen Truppen des Atamans Zelenn haben
den Bolfcbewisten Kiew entrissen und mit Ausnahme des
zweiten Güterhahnhofes und einiger Dörfer die ganze Um-
gebung bis zum Flusse eren besetzt. Bewaffnete Ab-
teilungen ukrainifcher Bauern sind bis zur Eifenhahnstation
Trubehka twestlich von ereni vorgegangen und haben die
Brücke über den eren gesprengt. Weitere Bezirke er-
heben sich gegendie Gewaltherrfchaft der Bolfchewisten.

I

Berlin. Wie verlaufen hat die deutsche Waffenstillstandso
kommission gegen die Rede, die General Haller am 20. April
in Krotvschin bei der Durcsfgahrt der polnischen Truppen ge-
balttetfitihrjh und in der er anzig für Polen fordert, in Spaa
pro e er

Berlin. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird. ist
von den zuständigen Regierungsftellen der Beschluß gefaßt
worden, den Titel Erzellenz nicht mehr zu verleihen.

Berlin. Spartakiftenputfche in Nürnberg und Stettin
sind gescheitert.

Berlin. Wegen Koblenmangels mußten in Hamburg.
Altona und Cur-bauen etwa 85 Fifchdampser auflegen.

Beuthen. Jn Oberschlesien ist eine neue General-
streikbewegung, die von Gleirviß ausgeht- zum Auser
gekommen. .

Wien. Ganz Dsterreich befindet sich in ungeheurer Er-
regunri, da Wilion angeblich Bozen und Meran den An-
sprüchen Italiens freigegeben hat. Ohne Unterschied der
Partei sind alle Osterreicher einig, die Heimat Andreas Hofers
niemals den Jtalienern auszuliefem

Bern. Der fchweizerische Bundesrat hat die tschechm
slowakische Regierung unter Vorbehalt der späteren Fest-
legung der Grenze anerkannt.

Geni. Den deutschen
konserenz soll ein Jragebogen
punkte vorgelegt werden. Von
Fragen soll es abhängen, ob weitere
dienlich wären.

Paris. Die britifcheu Vertreter auf der Friedens-
konserenz verlangen die Aufteilung aller deutschen Kabels
linien unter die Alliierten

Paris. Der Oberste Wirtschaftsrat in Paris hat be-
schlossen, sämtliche schwarze Listen aufzuheben.

Paris. Die Stadt Paris bereitet eine große Siegesfeier
für die heimkehrenden Truppen vor. Man beginnt bereits
mit der Ausschmückung der Straßen.

« London. .Times« melden aus Sttnla, daß Nasrullach
Khan, der Anstifter des Mordes an dem Emir, für schuldig
befunden und in Kabul zu lebenslänglichem Gefängnis ver-
urteilt wurde. Der Mörder felbe ein afghantscher Oberst-
wurde hingerichtet

Wellington (Australien). 240 Deuts e, darunter der
frühere Gouverneur von Samoa. Schutt-, raf Luckner und
Leutnant Kircheiß vom .Seeadler« werden Ende April nach
Deutschland abreiferr.

  

    

  

Friedens-
Friedens-
auf die

zweck-

Diefer war ein anderer als der Mann von gestern
nacht, und er ritt auch ein anderes Pferds ,

Jndsezinånfi kußereneigliåh gseinem gewöhnlichen Busch-
mann, a er war in u .

Jm nächsten Augenblick war er in der Talwinduna
verschwunden.

Jch war über diese Entdeckung ganz erschrocken. Sollte
der Sergeant mit seiner Vermutung doch recht behalten
und hier eine ganze Bande einauartiert seini Da hieß es,
meine Aufmerksamkeit verfchärfen. » «

Aber auch mein Pferd mußte ich in der Nahe haben,
denn vor einer Übermacht konnte ich mich nur durch die
Flucht retten. h

Jch verharrte über eine Stunde auf meinem Beob-
achtungsposteir Der Reiter kehrte nicht zurück und unten
blieb alles still.

Die Hitze wurde drückend; die ganze Luft war in eine
flimmernde Bewegung geraten.

Jch durfte nicht länger zögern, mein Pferd mit
Wasser zu versorgen So begab ich mich denn «an
gchleichwegm zurück nach der Hütte nnd von,hier nach dem

cru .
Vergebens sah ich mich da nach meinem Pferd um

Bis zum Mittag irrte ich im Scruh umher-
Sein Strauchwerk spendete nicht den mindesten Schatten

Endlich fand ich den Strauch wieder, in welchem ich Sattel
und Zaum versteckt hatte.

Nun hatte ich Hufspurem denen ich folgen konnte. Jch
tat es ohne Zögern, und nach Verlauf einer weiteren Stunde
fand ich mein Pferd .

Mit freudigem Wiehern lief es auf mich zu. Das
war mir so als wenn ein Mensch zu mir gesprochen
hatte. Jch stopfte dem treuen Tier richtet-nd den Hals-,
schwang mich hinauf und lenkte es auf demselben Weg

Sattel und Zaum waren schnell angelegt, und nun ging
es im fchlanken Trad nach dem Wald, durch den ich nur
darm einen Weg bis zu meiner Hütte hahnte.

Gortseinma folgt-)



Sin Dolläncier über Braunkcdweig.
Faßdauen Merges u. Gen.

Jetzt, wo die Reichsregierung mit den samosen Braun-
schweiger Machthabein von vorgestern endlich Fsraktnr ge-
redet hat, ist es interessant, zu vernehmen, wie sich die
Herren von Braiinschweig in ihrer Sünden Maieiibliite
einein Ausländer, der sie aus nächster Nähe beengen-
scheinigen durfte präsentierten. Ein Mitarbeiter des
Amsterdamer ,Allgeiiieen Oandelsblad« war eigens nach
Brauiifchweig geoilgert, um sich die drollige Kamevals-
regierung anzusehen, nnd er hatte, wie er versichert, seine
Reife trotz der hohen Reises-often nicht zu bedauern·

Zu den Personen, die einen besonders tiefen Eindruck«
auf den nengiertgen Hof-laut er gemacht haben, gehörte vor
allem ,,i-er Kiiltusminifter« Frau Faßbaiier, die, wie
man weiß, bis zu ihrem Regierungsantritt das ehrenwerte
Amt einer Flaschenfpülerin bekleidet hatte. Man nannte
siein Brannsclnveig allgemein nur Frau »Bifte-Biste«,
Anknüpfung nnd Erinnerung an eine recht niedliche Ge-
fchichte, die seinerzeit durch die nanze Presse ging und den
Vorzug dei Wahrheit hatte. Als eines Tages ein Re-
gierungsbanmeister im Knltnsministerium erschien und die
Fransstultnsniinifter, bei der er ,,Andienz« hatte, bat, die
Regieriingslmiiführervriifung ablegen zu dürfen, rief ihm
Tifthlolle Exflascheiifpülerin zu: »Regierungsbauführer? Bisse-

i e
Der Holländer traf Frau Faßhaiier zu seinem leb-

haften Bedauern nicht mehr als Minister, wohl aber noch
als Landtagsmitglied an. Er schildert sie als eine Frau
aus sdem Volke, mit einem bleichen und fcharfgelchnittenen
Gefielst, das alles eher als einen dummen Eindruck machte.
Sie spricht sehr gin, nur hat sie das Unglück, nie das
Ende-ihrer Rede finden zu können. Jn dem gemütlichen
Landtag, der jede Woche mindestens eins oder zweimal
gesnrengt wurde, aber unentwegt immer wieder zufammen-
ttra, saß noch eine zweite Fiau, Genossin Undeutsch, die
gemeinsam mit ihrem Gatten Abgeordnete war. Obwohl
sie beide zur selben Partei gehörten (Mehrheitssozialisten),
konnten sie sich nicht vertragen, und man hatte sicherheits-
halber zwischen sie nein Parteigenofsen gesetzt, damit sie
bei etwaigen Zänkereien wenigstens nicht allzu persönlich
und baiidgreiflich würden.

Präsident Merges, das Oberhaupt des braun-
fchweigifchen Staates, hatte an dem Tage der Ankunft des
Holländers gerade auf seine Würde verzichtet. »Ich rief«,
so schreibt der Berichterftatter, »du ich hörte, daß er am
selben Tage noch nach Hannover verreisen werde, ihn sofort
telephonifch an, nnd er erklärte sich bereit, aiif’ dem
Bahnllof mit mir ein Gespräch zu führen. Jch wollte
ihm, damit er mich erkenne, meine Person schildern, aber
er sagte barsch: »Ach was! Sie werden mich doch aus
den illustrierten Blättern kennenl« Als ich zu meiner
Schande gestehen mußte, daß ich noch nie ein Bild von
ihm gesehen hätte, sagte er farkastifch: »Sie schauen einfach
nach einem kleinen häßlichen Kerl aus, der außerdem
hinkt. Sie können sich nicht irren.« Jch muß nun ehrlich
bekennen, daß der Nachfolger des eleganten letzten Herzogs
von Brannschweig, der besonders zu Pferd so schneidig
aussah, daß dem zumindest alle jungen Frauen und
Mädchen seinen Mangel an Regierungstaleiiten vergaben,
einer der körperlich häßlichsten Menschen ist, denen ich je
begegnet bin. Er kam angehumpelt, begleitet von einein
sehr verdächtig aussehenden roten Gardeioldatein der wild
dreinschaute und sich in unser lebendiges Gespräch mir mit
einem Gemurmel über Dvnamit« und »fPrengen« mischte,
sobald von den Unab ängigen die Rede war, die tags
vorher ein Bündnis niit den älliehrheitssozialisten ein-
gegangen wareii. Merges sprach inzwischen von seinem
Vierteklasfenwagen, in dem er nach Haiinover fuhr, un-
unterbrochen iiber Kommunismus Der Schaffner schloß
zweimal die Wagentiir fest ab, nnd zweimal öffnete der
Expräfident die Tür von neuem, um seine Propagandarede
fortziiseßen, und er sprach noch, als der Zug sich lchon in
Bewegung gesetzt hatte.

 

soziales Leben.
Der Verkehr im Hamburger Hafen setzt in Ein-

und Lilusfulir allmählich wieder ein. Aus Standiuavien
kommen hauptsächlich Fifchladungeu sowie Papier nnd
Papiermasfe. -.«-u dem qtertehr rnit den skandinavischen
Läidern gesellt sich jetzt noch derjenige mit Holland. Es
sind bereits von Hamburg Danipfer nach Delfzyl ab--
gefertigt, für
gestellt sind

die als Heimsracht Kartoffeln bereit-

 

Handel des belebten Gebietes mit Frankreich.
Nach einer Belanitniachiing des Landrats von Grevenbroieh
bet Köln hat der Kommandierende fraiizöfische General
daraus aufmerksam gemacht, daß die Rheinländer sich nn-
mittelbar an ihre alten Lieferanten oder Korrespondenten
in Frankreich wenden könnten. Die Handelskorresvondenz
sei nach beiden Richtungen frei, auch der Beriand von
Katalogeii nnd Mustern durch die Post sei gestattet.

Von Nah und fern.
Die Kriegsvcrlnfte der preußischen Juristen. Nach

einer Zusammenstellung aus dem preußischen Justiz-
minifierium befanden sich bei Ausbruch des Krieges
25 345 Juristen im Dienste des Preußifchen Staates. Von
diesen sind bis Ende Februar 1919 2578 gefallen, 414 plan-
mäßig angestellte höhere Jnstizbeamte, 438 Rechtsanwälte
und Notare, 509 Gerichlsassessoren sowie 1222 Neserendare.
Es sind also 10,17 °/n der preußischen Juristen gefallen.
Die Studierenden der Rechte dürften noch größere Verluste
aufzuweifen haben.

Freigabe der Nickelinünzeiu Ein Erlaß des
Finanzministeriums ordnet an, daß, nachdem die Gründe
sur die Linziehung der Nickelmünzen zii 10 und
5 Pfennig weggefallen find, die Kasten diese Münzforten
nicht mehr zurückzubehalten haben. Die angesammelten
Bestände find dem Verkehr wieder zuzuleiten.

über eine Erhöhung des Briesportos waren An-
gaben durch die Presse gegangen. Diese find, wie ver-
lautet, nicht begründet. Das Reichspoftminifterium besaßt
sich allerdings mit einer Heraufsetiung des Briesportos
sowie auch mit einer Heraufsetiung der Telephongebühren,
jedoch find Beschlüsse noch nicht gefaßt worden.

Der beraubte Jiilinstnrim In Berlin war dieser
Tage das Gerücht verbreitet, daß ans dem berühmten
Juliiisturm in Spandau, der bekanntlich fast fprichivörts
liche Bedeutung erlangt hat durch feine ihm im Frieden
zugeteilte Ausgabe, den Reichskriegsschatz aufznbewahren,
von Spartakisteii vor einigen Wochen 30 Millionen Lei
in riimänischen Bankiioten (24 Millionen Mark) geraubt
worden seien. Bald daraus wurde die Nachricht jedoch
für unwahr erklärt. Nun stellt sich aber heraus, daß sie
im wesentlichen doch richtig war. Nur daß der nicht im
Juliusturm selbst, sondern in der an ihn grenzenden
Zitadelle begangen wurde. Von dem gestohlenen rumä-
nischen Gelde soll aber weit über die Hälfte wertlos ge-
wesen fein. Immerhin scheint aber noch wertvolles genug
in den Händen der Ränder geblieben zu sein.

Zusainmenbriich der Berliner Fleischversorgung.
Jn einer Versammlung des Berliner klebeitsaiisfchusses
fnrErnährungsfragen wurde hervorgehoben, daß Berlins
Fleifchversorgung vor einer Katastrovhe stehe. Schon in
dieser Woche sind von den 21ji Millionen Pfund des
Bedarfs 200000 Pfund nicht aufzubringen und müssen
durch Ackerbohnen ersetzt werden.

Ein grauenvoller Dogpelmord an Mutter und
Tochter sowie ein dreifacher Nordversnch wurde in Goch
im Regieriingsbezirk Düsseldorf verübt. Der 231ahrige
Holländer Junkers der mit einer Tochter der Witwe
o. d. Hepden ein Liebesverhältnis unterhielt, hat die Mutter
sowie eine jüngere l4jährige Tochter im Bett mit einem
Beil ermordet. Alsdann hat der Mörder auch die beiden
andern Töchter sowie den zehnjährigen Sohn zu erschlagen
versucht und diesen erhebliche liovaerletziingen beigebracht.
Einer weiteren Tochter gelang es, zu entkommen und die
Polizei zu benachrichtigen. Der Mörder entfloh; trotz
sofortiger Benachrichtigung der belgischen Grenztruppen
konnte man seiner nicht habhaft werden.

Bergsturz am Hohenrwicl. Wie aus Konstanz be-
richtet wird, erfolgte am Hoheutwiel ein schwerer Fels-
fturz. Der nördliche Abhang des Berges ist zusammen-
gebrocheii. Der Hohentwiel erhebt sich unweit des
Städtchens Singen an der badifchswürttembergischen
Grenze in einer Höhe von 638 Meter. Er wird von
einer zerfallenen Feste gekrönt, die in der deutschen Ge-
schichte unter den alemannifchen Herzögen und unter den
Hohenftaufen wiederholt eine Rolle gespielt hat.

Eue- aiier Weit
Französische ,,Kulturträger«. Die deutsche Kom-

mission in Spaa hat gegen das unerhörte Vorgehen
alliierter Truppen an der Rheinbrilcke bei Ludivigshafen
scharfen Protest eingelegt. Tauiende von Arbeitern, die

 

 

Das Geheimnisder Toten Schlucht
Roman aus der Gegenwart von P. Vrtiburg.

«121 lNachdruck oerbotend

Unweit des Brunnens lag ein Trog, ein ausgehöhlter :
 

Batziiiiftamim der allen Witterungseinflüfsen widerstanden T

Diesen füllte ich mit Hilfe meines Blecheimerchens mit z
Wasser und tränkte da mein Pferd

Nun wußte ich, daß es dahin immer wieder zurück- -
kehren würde-, um feinen Durst zu lösch en.

nachdem es getrunken haue, trieb ich er eine Strecke
weit fort und ließ es grasen.

Sattellimd Zaum nahm ich mit nach oben· Die
Leiter zog ich natürlich wieder hinauf.

Als ich dann selbst gegessen und getrunken hatte,
streckte ich mich aus mein Lager, um den Rest des Tages
zu verschlaer. Jn dieser Nacht gedachte ich die Tote
Schlucht vollständig zu durchforschen.

Dort unten hausten Menschen, das war sicher.
mußte ihr Versteck aufspüren, koste es, was es wolle.
ich erwachte, däimnerte bereits der Abend.

Jeh fühlte mich frich und wohlans. Das
meine Unternehmungslu.."t. Jch war zu allem

Wasswagt man nicht, wenn man jung und
ist und ein bestimmtes Ziel vor Augen hat. Mein
war noch in der Nähe

ch füllte feinen Trog mit frischem Wasser, fuhrte es
noch einmal heran und begab mich dann nach dem Rand
der Schlucht

Ich
Als

   
  

 

Hier verharrte ich lauschend und spähend bis zum -
Aufgang des Mondes

Jn der ganzen Zeit hatte sich nichts ereignet.
konnte nur annehmen daß die Bewohner der

Toten Schlucht in Höhlen oder ni entfernteien Teilen der-
selben hausten, sonst hätt-e man doch etwas von ihnen
fehegnnmüsfeir Die Schlucht machte weiter aufwärts einen ;

gVielleiebt fand iih dort, was ich suchte.

Jch begiiignim,obenamLRandentlangschreitenddas
ganze Terrain, ohne mehr zu sehen als Bufcliwerk, Bäume
und Gräben· Jenseits des Knies hörten diese nach und
nacha

Hier und da ragte, halb von Gebüsch verdeckt, eine
Hüttenwand oder ein fteinerner Schornstein auf.

Auch nach jener Richtung trat eine inuldeuartige Ver-
flachung ein Dort, am äußersten Ende, stieg ih hinunter.
H Jchthatte mir einen jungen Akazienftamm zur Stange

ge stu-

Der Mond war heute etwas verschleiert da brauchte
ich einen solchen Tastftock, um nicht in irgendeine der
Gruben zu stürzen. Zuerst konnte ich ruhig aus-schreiten.

Als aber die Schachte mehr nnd mehr aneinander
drängten, nu:szte ich minen Schritt verlangsameir und zu-
letzt kam ich kaum mehr vorwärts

Woblken fammelten sieh um den Mond. Sein Licht
nahm ab.

Hin und wieder trat eine Verfinfterung ein, die mich
zum Stillstand nötigte.

Mir war so eigentümlich beklommen zumute, als wenn
in dieser Stunde sich etwas vorbereitete, was mir ver-
bängnisooll werden sollte.

Ich glaubte nicht an Gespenster, aber ich glaubte an
Ahiiuugen, die mich noch niemals betrogen hatten.

Vielleicht zog sich droben ein Uiiiretter zufammen, und
ich kannte die Geioitterstiirme in diesen Landstrichen ge-
nügend, um sie zu fürchten.

Jeh war bis zu jener Stelle gekommen, wo die
Schlucht ein Knie bildete, ohne auch nur das geringste
Verdächtige gesehen oder gehört zu haben.

aplözlich zog etwas wie ein gefoenftifcher, graner
Schatten daher und zog, im Nachtioind zerflatteriid, an
mir vorüber. Jm ersten Augenblick war ich starr.

Dochschtzielbkehrte mir die Besonnenheit zurück. Jch
suchte lamli hierfür nach einer natürlichen Erklärung, ohne
sie gleich zu finden.

Da kam es noeh einmal lautlos dahergeschwebt, und
diesmal gerade auf mich zu. Jch hielt der Erscheinung

 
 

 

die Brücke auf dem Wege zur und von Arbeit dennnen,
müssen an manciieii Tagen stundenlang warten und werden
nach einwaiidfreien Zeitgenaussagen von den alliierten
Offizieren und llllannfchaiten in rohester Weite mit Fuß-
tritien, Kolheiiftößen, Faustfchlägen und dem Seltengewehr
mißhandelt.

Eine halbe Million Koiigoneger an Grippe ge-
storben. Aus dein Kongo sind Berichte in Briissel ein-
gegangen über ein außerordentlich heftiges Wüten der
Grivpe im Kongo. Es heißt, daß es eine halbe Million
Tote gegeben hat«

Zehn Personen durch eine Granate getötet. Ein
schwerer Ungliicksfall hat sich in Trevifo ereignet. Dort
spielten einige Knaben mit einer Anzahl Granaten, die
als herrenloses Gut an einem Straßen-wide gelegen hatten,
Dabei erplodierte ein Geschoß nnd tötete zehn Personen.
zwei weitere wurden schwer verletzt.

Vermischteo.
Der Dichter im Stiindenlohn. Eine lustige Ge-

schichte von dem niederdentfchen Dichter Rudolf Kinau
erzählt der Ouickborm Als Kinau nach seiner Verwundiing
vor Verdnn in einem Hamburger Lazarett feiner Genesung
entgegenging, wollte er täglich Urlaub haben, um zu
Hause an seinem neuen Buch arbeiten zu können. Der
Urlaub konnte ihm aber nur beioilligt werden« wenn er
Arbeit und zwar wirkliche Arbeit« nachweisen konnte·
Er geht also zum Arbeitsnachweis »Ja, was schreiben
wir denn das Das Formular muß ordnungsgemäß ans-
gefüllt fein, nnd alles iniiß ftinimen.« Nach einigen Ver-
handlungen wird dem Dichter eine Ausweiskarte aus-
gestellt, in der es wörtlich heißt: l,Jnhaber. arbeitet im
eigenen Betriebe, Bolisdichterei, als Volksdichter, von
9 bis 12 und von 1 bis 2 Uhr.« Da noch weitere An-
gaben nötig waren, mußte sann Kinaii selbst bescheinigen,
daß er bei der Firma Rudolf Kinaii angestellt fei, und
auf der Rückseite der Karte genau die Arbeitstage und
Arbeits-stunden eintragen. Er bescheinigt-: sich in funf
Wochen 220 Arbeitsftunden, wobei er sich den Stunden-
lohn auf 60 Pfennig ansetzte. Hoffentlich gestaltet sich sein
i,slk;olksdichtereiiBetrieb" einträglicher als dieser Hunger-
o n«.

Knpfergewimiiing von den Schlachtfelderii. Man
hat berechnet, daß die Kampfgebiete in Nordfrankreich nnd
Belgien gegen drei Millionen Tonnen Kupfer enthalten,
nnd auch die Schlachtfelder in Rußland, Osterreich Italien,
Serbien und Bulgarien enthalten große Mengen Kupfer,
die sich jedoch jeder Berechnung entziehen. Die ameri-
kanische Kupferinduftrie beschäftigt sich nun schon seit
längerem mit der Frage, wieviel von diesen auf den
Schlachtfeldern ausgebreiteten Kupfermengen für die Indu-
ftrie wiedergewonnen werden kann Man nimmt an, daß
dies bei wenigstens einem Drittel der Gefamlmenge mög-
lich sein wird. Wenn dies aber gelingt, so muß die Ver-
teilung dieses Kupsers auf der Friedenskonferenz geregelt
werdens denn auch England und Amerika erheben An-
spruch auf einen Teil der Ausbeute. Die amerikanische
Industrie nimmt nun an, daß die Ausliihr von Kupfer
aus Amerika nach Europa um so mehr beeinträchtigt
werden wird, je mehr Kupfer von den Schlachtfeldern
wiedergewonnen wird. Um welche Beträge es sich dabei
für sie handelt, zeigt die Tatsache, daß Deutschland vor
dem Kriege allein jährlich 20 000 Tonnen Kupfer in den
Vereinigten Staaten gekauft hat.

Tclillen Sie es schon?
Reichsseftiingen wurden die vor dein Kriege von kaiser-

lichen Behörden verwalteten Festun en in ElsaßsLothringen
Straßburg, Metz, Diedenhofen, eubreisach, Bitsch Feste
Kaiser Wilhelm Il» außerdem Ulni sowie die Befestigungen
an der Küste genannt.

Finnie, der kroatische Seehafen am Mittelländischen Meer,
hatte ein wechselvolles Schicksal unnd ar bis zum iiege
Ungarn ungegliedert Seil dem 15. Jahrhundert gehörte er
dein Machtbereich der deutschen und später der österreichischen
Kaiser an.1809 wurde Fiume von den Franzosen annektiert,
1813 von den Engländern besetzt 1814 an Ofterreirii,1822 an
Ungarn zurückgegeben. Jtalien hat es nie angehört wenn
man von den« wechselnden Augenblicksherren des sriiden
Mittelalters ablieht unter denen sich ankli einige Usurpatoreu
italienischer Abkunft befanden Die Bevölkerung setzt sich aus
einem starken Drittel Italiener, dann aus Südslawen, Kroaten-
Ungarn, Deutschen und anderen zusammen.
msh IIIU·W· III-

 

WSiewehteübermichhinund«entvuppte sich als—-
Nauch Wo Rauch ist, da ist auch Feuer, sagt man.

Feuer in der Toten chlucht — ohol Das konnte nur
von den Bewohnern derselben be hren

sägt hattåsch jaseiln untrügliehesenZeichen und einen
ganz eren egwei er

Wo kamder Rauch heri Wie schade, daß jetzt der
Mond sein Lichtb so neidiseh verhüllte. Die Herdslelle war
unausfindlich, aber aus dem Umstand, daß der Rauch am
Boden hinfchwebte, über den er sich jetzt wie eine schwache
Netlsieilschicht lagerte, konnte ich entnehmen, daß er der Erde

teg.
Da war nun guter Rat teuer.
Wie gelangt man unter die Erdes
Ohne Zweifel gab es dort unterirdische Gänge,

Stollen; fanden sich doch fast auf jedem Goldfeld einige
wirkliche Minenarbeiter ein, welche. abweichend von dem
kriitisiffendeu großen Haufen, das Goldfuchen bergmännifch
e ieben

Eine solche Mine, vielleicht auch mehrere, mußten sich
an dieser Stelle befinden, und es war nicht unmöglich, daß
sie miteinander in Verbindung standen.

Wie es auch fei, ich mußte, wenn ich weiter etwas
ermitteln wollte, den Versuch machen, in einen solchen
Minensehacht einzufahrew das Weitere dem Zufall über-
lassend.

J hatte schon bemerkt, daß unter den überall gleich
großen Gräben sich vereinzelte, mehr fchachtartige Osfnnngen
befanden, die, wie ich durch hinabgeworfene Steim er-
mittelte, eine größere Tiefe hatten als jene.

ch ging wohl nicht fehl, wenn ich annahm, daß dies
Minen war-en.

Eine solche stnung war bald gefunden, und da ich
mich nun versichert halten durfte, hier oben unbevbachtet
zu fein, traf ich meine Vorbereitimgen mit erRuha

Jch lichte und fand ein geeignet feheinendes Querhola
An diesem befestigte ich inmitten meinen um den Leib go-
trageneu Strick.

· Gortsedlimd stillt-)



Kartoffelverkanf.
Mittwoch, den 7· Mai findet in der kath. Schule durch

Gemiisehitndter Winzeck von vorm 7——t2 uttd nachm. 2—5
Uhr auf die fälligeu Marien Kartoffelverkauf statt. Preis
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pro Psd 9 Pfg. . - » AL» II- garantiert rein, M
Laiideck, den 6. Mai 1919. des anerems findet l, T ebenso

DI- Verspkgungs.2spsschusz, Donnerstag, den 8. Mai abends 7 ,-2 Uhr XII-» E E b le
itn ro en Lee aate des Kur an es IM ⱥ s-

Bekanntmakhnng. W· g ß « h i M- empfiehlt

I. K.. Rohr-brach

TJJHETTDr»Esse-U DIE
Untere Kurftrafze 3

Saus »Aestiutao«
liabe ich ein

Kanfitiiren-Geschäft
eröffnet ittid bitte ttni giitigeu Zuspruch.

Hochachtnngsvoll

Hedwig Laube-.
lseul Lande«-le deti 2. Mai tbtli

Si
Nachdem in der Gemeinde Seitenberg hiesigen Kreises, ein toll- · Beimihsngeln des Fkåstaudee l

wütiger dund erschaffen worden ist, wird zum Schutze gegen die Verbreitung « Hausha Wp ZU Un ··eck)IIU".cls Wung
diksrouwut auf akunr dek§ is ssuud der §§ 36—41(R.G.ioi.S.519) . Aussprache uber Austichteu und Manuahineu
mit § 1 des hierzu ergangen Preußischen Ausführuiigsgesetzes vorn für die bevorstehende Kur-zeit.
25.6. 1911 (O.S. S. 149) hiermit bis einschließlich 26. Juli 1919 » Vzahsefk
folgendes angeordnet. - « h » , .

Jm Bezirk der Stadt Landeck hat die sofortige Festlegung (Antettung) « ZEIT-Hist DI· Heruman Komnnumlipoms
X i ei i iigclLoder Ginsperrung aller vorhandenen Hunde sit erfolgen.

Der Festleeuug gleich zu achten ist dar Fuhren der mit einem 6. Anregungen n. Anträge ans der Versammlung
sicheren Maulkorbe versehenen Hunde an der Leine; ohne polizeiliche « D v t d d K 1
Erlaubnis dürfen Hunde nicht ausgeführt werden. Als Ausfuhr im
Sinne dieser Vorschriften gilt nicht die vorübergehende Entfernung von / · er org an es ukoete as«
Hunden bei Sparsiergttugem Ausflügen und ähnlichen Angelegenheiten
Eine solche Entfernung ist ohne Ortsvolizeiliche-Geiiehmigiing und ohne
Tierttrgtliche Untersuchung aber nur unter der Bedingung gestattet, dasz
die Hunde mit einem sicheren Mauttorb versehen find und an der Leine
geführt werden.

Die Benuhung der Hunde zum ziehen, wird unter der Bedingung
gestattet daß dieselben fest angeschirrt, mit einein sicheren Mauttorbec
versehen und außer der Zeit des Gebrauchs festgelegt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden soweit nicht.lk
nach 5328 des R. St. G. B. eine höhere Strafe verwirtt ist, den
§§ 74—76 des ViehseuchengesIeges bestraft-

Lsndeck, den 5 Mai
Die Polizeiverwaltnng. gez. Dr. Jagliustrp

Bekanntmachnng.
Zufolge Ermächtigung des Herrn Regiernngspräsidenten

verlättgere ich die Polizeistuude für die Städte Habetschwerdt,
Landeck itnd Mitteln-tilde sitr die Zeit bis t. Oktober d. Js-
bis lt Uhr Nachm.

 

D
O
N
-  see-s
e-

l
D
-
,
E
Z
Ä
E
P
H
:
·

-«
««
;«

D
Å
«
L
.
3
-
«
«
-
—
5

«—
-.
s.
sp
.

-
.

es
t-

is     

 

T
M

X
X
-

X
V
-

II
I·
:
-

F
J
f

o
..
:.
.⸗

r
«-

«
«"
II
![
,

s
.’
s
-

v
us

U
k
s

s-
N

Yiehseuchenpolizeikiche Anordnung T s T a q e s » k d » » » g

sitt-il

Dis

«

    

    

 

  

 

   RBKCMÆAKÆM»Es-»FKLEMM-ARE
MEDIU-

Möbcltransportc
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II- von uttd nach der Bahn III
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übernimmt Offerten an: Odems-cito lacustris-. Naturqu
Habelschwerdt, den 25. April 1919. , »

Sam» Oswald Bejek Koth Kreuzliiindnis. Männer-Tummelt
Borstehendee britigen ioir hiermit zur öffetitlicheii Kenntnis. spann s a n szs m- pggggksfg no g la

AM- M 5 W 199 nm Buhuhvf Feruiprecher 65. is d«i s ui nur«-? e in-kijYtizeivekwuituug1)k..-e-nusky U E« S 2 )1’

Bekanntmachnng.
Verbot des Ankaufs von Lebensmitteln
durch Angehörige der Grenzschntztruppem

Durch Tageebefrht der Brigade ist wiederholt darauf
hingewiesen worden, daß den Osfizieren, Unteroffiziereu uttd
Manuschafteu des Grenzschutzes der Antan der ratioiiierteii
Lebensmittel aller Art bei den Erzeuger-n streng verboten
ist und Zuwiderhandlungen bestraft werden-

Die Herrn Landwirte werden daher ersucht, den An-
gehörigen der Truppeuteite ieine Lebensmittel abzugeben da
dieselben, wie bekannt, dringend sur die versorgungsberechtigte
Zivilbevötkeruug gebraucht werden

Wir ersuchen etwaige Auskäufer oder Abgabe von
Lebensmitteln zwecks Strafversolgung zu unserer Kenntnis
gelangen zu lassen.

Landech den 5. Mai 19t9.

VIII-NO imTHEersambilimg illiimitstitisatiuiituiiq
ch Vereinsbansp im Hotet Goldn Kreui

Zahlt eici ei Besuch ist erwünscht, 5 '

l(rlooljet1«lcrafttjaltlrlrlrtgZda eitijaiisiotittiger Redner Der Vorstand

anwesend etti wird. Gifte « «
. cc . sind gern gesehm- q Iobls zlmmek

an e Ika Wksupg für Herrn, in der Nahe der
,, Apotheke IssllciM foeit. n.

sog. geriet-. Ir. Ida d. Geschauten-neu ru.
Nahr- und Fittistigungsinittet für Siiiigtinge utid Kinder. usnsamen
ttteiuster phosphorsaurer statt in reftlos verdaulichcher, Lehrlislg

auch dein schwächsten Magen beiöininticher Form Eck große gäbe s taun sich tnetden
ekli or cc l c c il

»SCMMCI« ist chemisch reinersphoophorsaurer Kutt. s cichimmcl FI- sonn.
»Zum-kalte schwächt und belastet nicht den Magen. Gemllse s amell Wer heiraten will bestem

»Sauilccl« ist das Beste für inocheuschwache Kinder. ;.z in Originals Pateten :‑: gegen Eins you Zolng

 

 

 

  

 

 

 

 

Die Ppsizkistkwamyg. »S(MMC!: beugt etiglischer Krankheit vor. h ZEIT-TIERE ZIEEUEIIMSU

Bekaiisssmqchms . Wer-leichten das Zahnen der Kinder- o non u c es sI

Koblmkamn dsmm an: VAin elkellmlg für Hauc» »Simacai« begünstigt die Heilung bei Knochenbriichen in Pater-n n 50 Pfg· Gute Stellen
brandlohte von den Oiiiidlern nicht mehr angenommen werden» —-—--—— « . . . « » . . .. . .. . , » ..

Jed» Händfek wjkd in sspkwsf eine Tafel an imm- Ptkls Ptl Flasche Millk 4,00— iverdenpin iedelr geöounschten sitt htezit. auswärtt ioeiftnach
. « . .. . . ‑ ——-— t ten e at e e eu. — s

Verlaustelie atibriii eu, worin eri tti ti, ob Koile g g g una Urz-
wkhangkfn ist od» macht « f sch ch i ) ning«okogeklo Sagen Prelss9 J s n h h h gewerbgnn Stellenveruiittterin,

Lagdkch gegskrlffiftsxti umfli, N . icle u- Lsnaoch Zeug 39· als-H . . o r sc . bunter-tu Gletrerstr. Is.
r ofen e e. .etII III. "· - D ‑
1 · « vvvv n-u. himin Inmitqu Nordlschegietiaunimachung » . Z Z W f .

Die Geschäftsstelle der Ottolohtenstelle befindet sich im . . Jecit ecisgctrosscit: . . Allgemeinen OHSKmnkmhlis Fisch « Pasla

Rachew JWWJ '"· « M Vflm Her« Am Kohml Flet chhackina chineu, Reibcuiuhleii, Email c irr W« V V I« TEIUS zur verneint-is Most-im tot-i n,angelegenheiten find doit anzubringen i » « » » gi . K. . . ch
Land-et den tin-trat lusti. « Haushalt-, Tafel-, Brnckentvagen, All-sau- Illelttikllekoroi IsmsssjstkssJJDVkI-«HF:"EF:"ZE:E
Der Vorsitzende der Otsteiolntasteile. nennten-. JsolicrflstlizszchåuÄ WeisztbtechstikilgplujMehlsiebe. —stelle-se v· rinnt-m ·

Bekanntmachung. e - PPW es UI O S aeks . . Brot. Ällksnsth

»F Iz:FAUST-ngEnggzzszzzszFäkgxzsskgskkjsxzåegksgk Feld- und Garteiigeräia Ytabts » » ALTMAYan »Man-«- W um«-.
du en. n de en und-tut e der flei atmet-mer e ngeteagen . « g « « - : Digfg Fifqpqstq ist fehk »Wenniji » . » » We , » e echt . Ifma a q en reinstem-wit- enuis annahm-,
smaslgtixtiuug KissixiiitfatiiinvisqZettiiseicemoallitiiignstiuitirnoiäInstit-di g a Z Y chp pp , « » Pacht-«Mitt--Petlemils-Kerltslaslucke40und., »Na-« mu« "« tmäysp «
sie in oer Fleischkuiidenlist: des gewünschten Fleischers ausnehmen. Auf Fest, erbksnaaa uttd isngebote usw. ertieten stets activ-is. 10 o/o Fett, 2 ⱥ/o

. Uhosphorstture, ist nur aus reinem
auswarligevsstarten darf fett-sei nicht oerobfotgt werden« sondern müssen ro e Wirkun Fisch und Fieiichextratt mit Zusatz

dieselben bei uns umgetauscht werden. v Gemüt-sen hergestellt
. .

. « » « . « · . Die stu-
Zuåriqixräanddeltirrtiåaesäkchchtilessiilkrieischabgabe aus. Ärthuk slnaekmann’ « Wenn zur Veröffentlichung du wem wenduug ist etne lebt einfache durch

studsun in W r, ds d
Die youöriverw.ltuua or Jetnasky Loiülbluis VII Lsudcckck Stadt« si I esse a Inn

irr-www ‑ pro · xrUWVI‑

Fresser Berge-· ie-
seliiiltiiletiern äusserst-edelsten

Unterhaltung elitiire,

Anstalten Ekgsttkikåxstksxz Saiten
Scheeibwtiren, Büroartikel,

Hi’apiersorten,

Klio-tier-iiJliisielilsltarleiisoriiiiilareii
Leidliitiliatlieli

     
. . Neibtartoffeln etc. einfach iugelüdrt

« blatt regelmäßig beurin wird. . . .
Euenhqndlnuu, Jitfvlge feiner weiten Verbreitung way Empor spuspm m .«"«U.«

Ring und neues Georgeiibad.
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